
Liebe Münchnerinnen und Münchner,
in unserer Stadt haben wir
ein dichtes Netz von Ärzten,
Krankenhäusern, Apotheken
und vielen anderen Gesund-
heitsinstitutionen. Das soll
nicht ausgedünnt werden in
München. Deshalb braucht
es ein Gleichgewicht bei
Ausgaben und Einnahmen
auch im Gesundheitswesen
in der Isarmetropole. Ent-
schieden wird das in Berlin.
Ich bin froh, dass die jahre-
lange schmerzhafte Diskus-
sion über immer neue Fi-
nanzlöcher im Gesundheits-
wesen beendet werden
konnte, im Gegenteil: Mit ak-
tuellen Überschüssen im
Gesundheitsfonds von rund
9 Mrd. Euro und bei den Ge-
setzlichen Krankenkassen
von etwa 10 Mrd. Euro steht
Gesundheitsversorgung auf
gesunden Beinen. 

Das ist ein großer Erfolg ei-
ner soliden Politik. Spitzen-
medizin, HighTech-Behand-
lungsmethoden, neuartige
Medikamente, aber auch
mehr Geld für Ärzte und
mehr Leistungen für alle
Versicherten  – dies ist eine
Realität, um die uns unsere
Nachbarländer beneiden.  

Jetzt geht es darum, dieses
Geld zusammenzuhalten,
damit nicht wieder ein-
schneidende Sparmaßnah-
men notwendig werden. Zu-
dem wäre es ein falsches
Signal, vorhandene Rückla-
gen und Reserven gleich  zu
verteilen. Denn es ist auf-
grund der Bevölkerungsent-
wicklung vernünftig, jetzt ei-
ne Generationenrücklage zu
bilden, weil durch den Ge-
burtenrückgang immer we-
niger junge Menschen mit

ihrem Beitrag immer mehr
ältere Menschen versorgen
werden müssen. 

Deshalb halte ich von den
derzeitigen Diskussionen mit
sich gegenseitig überbieten-
den Vorschlägen zur schnel-
len Verwendung der Über-
schüsse nichts. Was ma-
chen wir denn, wenn sich
die finanzielle Lage in der
Gesetzlichen Krankenversi-
cherung wieder verschlech-
tert? Die ganze Diskussion
ist doch sehr kurzsichtig. Als
ob die Gesetzlichen Kran-
kenkassen »Verschiebe-
bahnhöfe« wären!  

Als Ihr Abgeordneter und für
die Gesundheitspolitik zu-
ständiger Stellvertretender
Fraktionsvorsitzender von
CDU/CSU lehne ich darum
einen derartigen Zickzack-
kurs ab. Vielmehr halte ich
es für einen geschickten
Schachzug, eine einfache
Kaufmannsregel zu beach-
ten: für schlechte Zeiten vor-
sorgen... und das jetzt vor-
handene Geld dafür gut an-
zulegen in einer Generatio-
nenrücklage. Davon werden
langfristig alle etwas haben,
mehr als von 0,1% Versiche-
rungsbeitrag runter und im
nächsten Jahr wieder rauf.
Verlässlichkeit in eine solide
Finanzierung der Zukunft
der Gesundheitsversorgung
und die Aufgabe verantwort-
licher Politik. Dafür stehe ich
ein.

PS. Über Ihre Meinung wür-
de ich mich freuen!
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